
i7iLilfLcs Kapitel .

gitfttti Kapitel .
1 Ein Absäieu ist Jehovah trügerische Wage ,

und voll Gewicht ihm Wohlgefallen , v )

2 Der Uebermuthx ) hat Schande zur Gefährtin ;
Bescheidne aber leitet Weisheit .

3 Aufrichtigkeit leitet die Redlichen den sichern
Weg ; y )

Doch Heuchelei ) r ) verstrickt die Falschen .

4 Reich -

Einige Codd . und Edikt , lesen wieder doch
gegen den Context .

v ) Eine einzelne Seite der Gerechtigkeit ist richtig Ge¬
wicht , vergl . >6 , n . 20, io . S . die Anmcrk .

x ) yn ist mehr , als Stolz . LXX . vßpiq , U e berm >lt h ,
Hochmuth , mit Gewaltthätigkeit verknüpft .

ini Gegensatz sind die B e sch e i d c n c n , Nach «
gebenden . © . s ?rieiy. su . Wenn sich auch gar keine
Etymologie auffinden laßt , so bleibt dieß doch die
achte Bedeutung , vi oppositi . Unterdessen findet sich
noch im Chald . im occultauit : allein man ist bey dem
Chald . nie sicher , ob nicht die Rabbincn das Wort so
gebrauchten , wie die ein Mahl angenommene und oft
nur errathene Erklärung in der Bibel es verlangte .
E . die Anmerk.

y ) onjn , leitet sie : die volle Redensart ist im nna ,
auf den rechten Weg führen . iMos . 24 , 27 . 48 . Pf .
30 , 4 . LXX . evaSioaei . Auch an unserer Stelle in den
Hcxaplis oS ^ o-s / . Daher heißt nnz 2 ) den rech¬
ten , sichern Weg führen . 6 , 22 .

2) peruersitas , Heucheley , s. 13 , 6 . cnu / , , ver¬

strickt sie , nach binden , verstricken , ver¬
knüpfen : wie Michaelis und Arnoldi anneh¬
men . Der Parallelismus gewinnt etwas dadurch :
doch gibt auch die gewöhnliche Bedeutung von
verheeren , unglücklich machen , eine wahre Opposi¬

tion .
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4 Reichthum hilft nicht am Tag ' des Unglücks ;
allein Wohlthätigkeit rettet vom Tode . xH

5 Tugend des Redlichen bahnt eben seine Bahn ;
durch seine Boßheit fallt der Lasterhafte .

6 Gutheita ) der Redlichen errettet sie ;
in ihrer Gierde sind Unredliche verstrickt .

7 Wenn Lasterhafte sterben , so stirbt auch ihre
Hoffnung ,

und die Erwartung der Vergehet ' stirbt . d )

8 Der

tion . — Der Aufrichtige handelt gerade und da¬
durch sicher , ohne in Gefahr zu kommen . Der Heu¬
chelnde , Falsche , gerath oft in Verlegenheit , und
wird durch die Gewohnheit des Lasters endlich ver¬
strickt .

er ) S . 8 ' r8 . wo npix erklärt ist , und den ganzen Ge¬
danken io , 2 . msy wird im 2Z V . erklärt . Vergl .
Sir . 5 , io .

a) Es darf keinen irre machen , wenn npnx bald Tu¬
gend , bald Gutheit , bald Wohlthätigkeit
übersetzt wird : der allgemeine Begriff ist Lugend ,
der speciellere muß durch die Opposition und Paralle¬
le bestimmt werben , mn ist Begierde im Allge¬
meinen . Ihre Lüste und Begierden werden Ursach
an ihrer Verstrickung und Unglück . Dic LXX . ha¬
ben die erste Halste ganz anders : reXsurj / o-as/ roc kv -
Spoi Siy. cax , XX. ckkuTOLj skTsll N *5 Itti ' C31N 0103
*i2 « n . Allein sie scheinen den Gegensatz nur erzwun¬
gen , und nicht gelesen zu haben .

l>) Von oderwird das Adjectiv I .XX . kas -
yß^ c . Ost macht sich der Ungerechte und Lasterhafte
noch eine weite Aussicht für sein sträfliches Verhal¬
ten . Er hofft noch viel zu erhalten ; allein plötzlich
sinkt er hin , und mit ihm -sinken alle diese Aussichten
und Erwartungen .
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8 Der Tugendhafte wird aus Noth gerissen ;

der Lasterhafte tritt an seine Stelle , c )
9 Durch seine Reden stürzt der Lasterhaftes ) sei¬

nen Freund ;
durch ihre Einsicht e ) retten ihn die Guten .

io Des Glücks der Guten freuet sich die Stadt ;
des Falls der Bösen jauchzet sie . 5 )

n Durch Segenswunsch Z ) der Redlichen wird
^ fest die Stadt ,"

durch bösen Wunsch der Lasterhaften sie zerstört .
12 Wer

e) Diese Bemerkung ist wieder sehr speciell . Oft wird
der Tugendhafte plötzlich aus der Noth gerissen , und
der Lasterhafte fallt hinein .

d ) epn 0 claudicans ( <>^ .2 . loripes fuit , ) 2 ) profanus ,
/

weil die Morgenlander die Abweichung von der Reli¬
gion der Nation mit dem Hinken zu vergleichen pfle «
gen . Z . E . die Araber : er hinkt in der Religion für :
er ist ungläubig . Davon z ) impius der Un -
gewcihcte , der Lasterhafte überhaupt . LXX . aasßr] i
vergl . Ps. iq 6 , z8 . Hiob 8 , 13 . iz , 16 .

e ) iis ’pn ’ Ware nach der Masora eine Enallage Nulneri
für den Singular . ^ Durch die Einsicht der Guten
werden sie ( die Nächsten ) gerettet . Allein besser
scheint ixHq ; sc . nnin So rcspondirct «pn nsa dem
cpix nviu besser . ' S . Reiske z . d . St .

f ) roi singt sie ein Iubcllied . Sie hat nicht Ursache
traurig darüber zu seyn . S . die Anmerk .

g ) na -n Segnung , 2 ) Glückwunsch , guter
Wunsch : vergl . io , 6 . L- ' vwider Mund , die
Rede der Lasterhaften , ( im Gegensatz von
.1212 ) die bösen üblen Wünsche . — Die
frommen Wünsche des Rechtschaffenen sind wie eine
feste Mauer der Stadt . Sie wünschen ihr nur Gu .
tes , und handeln nur guc ; dieß gibt ihr innere
Starke und Sicherheit . Der Unredliche hergegen

wird
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i a Wer seinen Nächsten schinäht , h ) ist unbesonnen ;

ein kluger Mann , wer schweigt .

iz Wer auf Verrath ausgeht , , ) entdeckt geheimen

Rath ;

wer aber treuen Geistes ist , verdeckt den An -

14 Wo keine Herrschaft ist , k ) da sinkt das Volk ;

wohl ist ihin bey der Rathe Menge .

wird oft Verrather derselben ; hat eine Menge ver -

keln tcr Anschlage , die zum Krieg und Zerstörung An »

laß geben .

h ) 70 1 ) spernere , 2 ) contumeliose tractare , verkleinern

und schmähen ; so LXX . pvy . rypifa und A . 2 . 0 . efa -
fovet . S . die Anmerk .

i) “jSin der heruingeht und verräth . Voi r ) via .
tor peregrinus genau verwandt mit h2ch circumferens

9

tung eben dieses Verbi : impellere eguum ad
cursum , woher wenigstens die Bedeutung An he¬

tz er , Ver lau m der eben so gut gerechtfertigt wer¬

den kann , wenn gleich die Verbindung mit H21 ne¬
gotiari aufgehoben wird . Vergleiche 3 Mos . 19 , 16 .

Jcr . 9 , 3 . Ezech . 22 , 9 . Fast dieselbe Sentenz 20 , 19 .

no geht auf die E ntdeckung der Berathschlag » !»'

gen im Rath des Staats , LXX . otitoHotKvTrret ßgkon

fv o-vvtSpua . Damit stimmt auch der folgende Vers

überein . 121 ist das , was im Rath gesprochen wird ,

also die Anschlage .

k ) mSann s. 1 , 5 . LXX . Hußapv ^ ag , Sowohl der

13 als 14 V . enthalten Erfahrungssatze , die keiner

weikcrn Erläuterung bedürfen . Es sind einzelne

Beobachtungen , die zum ersten Mahl gesagt , durch

ihre Neuheit reihen , jetzt aber allgemein bekannt
sind .

schlag .

15 Mit

/ c / "

via calcata ; oder nach einer andern Beden
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Mit Unglück wird erschreckt , !) der einem Frem¬

den sich verbürgt ;
wer Handschlag meidet , m ) lebet ruhig .

16 Ein schönes Weib reißt n ) Ehre an sich ,
wie Starke Reichthum an sich reißen .

» 7 Ein

l ) von terrere terruit .

m ) G ’ JJpm scheint das Particip zu seyn , die Ein¬
schlagenden . Man rann aber auch eben so gut
ypm als Substantiv nehmen . ( LXX . y % os . 2 . s /mt « -
yi 'c ) Handschlag bey Bürgschaften , s . 6 , i . Die vol .Ie Redart *p rpn 17 , 18 . 22 , 26 . Eine Abmah¬
nung von Bürgschaften .

n ) 1 , 22 ergreift Ehre , erwirbt sich Ehre . Hiob
36 , >7 . 7 ' 2V 1 ) vir strenuus , im härtesten Sinn 2 ) op¬
pressor , Hiob 15 , 20 . Ps . 86 , 14 . Vulg . robusti .Die andre Halste , paßt nicht recht zu der ersten , und
die ganze Sentenz ist etwas lahm . Wahrscheinlich
haben sich aber auch die Abschreiber hier verirrt , und
etwas ausgelassen , was sich mit mehrerer Harmonie
noch in den LXX . findet .

Tvvrj 8i >% api0T0 ? systpst uvSpi &o£uv ,
©povos äs KTiptxi; yvvrj /uussax Swcux .
riAsr « 0 Hvypot svSeets yivovroij ,
öt Ss xvSpeiot speiSovruj Tr \ nT <a .

*1122 nenn in nui «
pns ntoir jibp nvv -, ( s. 12 , 23 .)non ' bxy jm

nwv iDeni O ' xnri

Eine schöne Frau macht ihrem Manne Ehre ;
ein Sitz der Schande ist , die Tugend haßt .
Faule ermangeln des Reichthums ;
Emsige aber streben nach Reichthum .

Der kZusammenhang gewinnt unstreitig dadurch ,
wenn man gleich nicht berechtigt ist , auf bloße Au -'
etoritat der LXX . diese Lesart aufzunehmen . Der
Chald . folgt dem hcbr . Text , der Syr . den LXX .
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17 Ein gütger » ) Mann thut sich zu Gute ,
wer aber seinen Körper plagt , ist grausam .

18 Des Lasterhaften Mühe ist ohn Gewinn ;
wer gute Thaten aussät , hat sichern Lohn . p)

ig Wer fest an Tugend halt , g ) findt Glück ;
doch wer dem Laster nacheilt , Unglück .

20 Ein Abscheu sind Jehovah , die ihr Herz ver¬
drehn ;

sein Wohlgefallen , die aufrichtig wandeln .

21 Ich geb ' die Hand darauf ! r ) der Böse geht
nicht straflos ; aus ;

allein

o ) non ist der gütige , liebreiche Mann , dem der
Grausame entgegen steht . boa er gibt sei¬
ner Seele hinreichend , für : er thut sich etwas
zu Gute . LXX . n ; kvth aya .d 'ev ttoiei j bvz
heißt nähmlich : 1 ) dare , plene tribuere , 2 ) retribue -
re . S - die Aumerk .

p ) ovu Lohn der Treue , für : treuen , sichern
Lobn . — Der Ungerechte arbeitet und würkt un¬
aufhörlich ; aber man sieht oft nicht , oaß er viel ge¬
winnt . Der Guttharige hingegen streut durch gute
Thaten eine Saat aus , die ihm eine sichere Erndte
bringt .

q ) p muß hier dem qii » entsprechen , kann also nicht
die Partikel seyn ; sondern entweder das Particip von
po i . q . pr oder besser das Adjectiv firmus i Mos . 42 ,
1 r . 19 . Die Lesart der LXX . npix p ist minder an¬
nehmlich .

r ) Y>b 11 die Interpreten theilen sich bey der Erklärung
dieses Ausdrucks , wobey wir nichts entscheiden wol¬
len . Schultens übersetzt nach dem Arab . wo <JU

auch Succession und Erbtheil heißt : per posteros siuc
iure succeslionis non innocens erit malus . Vergleiche
Jes . 56 , 5 . Der Böse wird auch in seiner Nachkom¬
menschaft gestraft . Diese Erklärung hat den Paratz

lelismus
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allein der Stamm der Guten wird entrinnen . ; )

22 So wie ein goldner Ring in eines Schweines
Nase ,

ist eine schöne Frau , von widrigem Character , t)

2Z Des Guten Wünsche gehen nur auf Glück ;
der Bösen Sehnsucht nur auf Unglück , u )

24 Der

lelismus für sich ; allein nicht die LXX . denen wir
be » einem solchen sprüchwörtlichen Aufdruck mehr
zutrauen müssen , weil sie die lebende hebr . Sprache
» och kannten . Sie übersetzen sowohl hier , ' als 16 , 5 .
% eipi xeipxi ; epßotXwv aSixcvg . Dieß kann wohl nur
auf eine Versicherung durch Handschlag ( Hand in
Hand ) gehen , in so fern ufoxac die Uebcrsetzung von
in ist . Sie verstanden es vom untreuen Handschlag ;
macht man aber richtiger vn zum Subject , so
bleibt bloß der Ritus des Handgebens , wonach wir
übersetzt haben . Dulg . manus in inanu . Dö d er -
lein versteht es vom Handgemenge : allein die
andre Stelle >6, 5 . laßt sich nicht gut dainit verei¬
nigen .

s) oSm sowohl als aps ’ sind Ausdrücke vom Gericht
hergenommen , wo nur der Unschuldige ', Tugendhaf¬
te , frei) kommt , und der Sinn ist : es kann nicht
feblen , daß nicht das Lasier seine Strafe ein Mahl
findet ; so wie die Tugend noch in der Nachkommen¬
schaft glücklich machen muß .

t ) nua nasi von *no ,, maleficus fuit . cjjjb G e «

schmack wird bey den Hebr . auch für Sinn , Cha¬
racter , und Ausdruck des Characters ge¬
braucht ; Ps . Z4 , r . « Sam . 21 , , 4 . Also von bö¬
sem Sinne , bösem Character , oder von ungestümem
wildem Sinn ; vergl . 7 , u . LXX . s . 0 . xctuoQpwv .
S . die Anmcrk .

») Vergl . 4 V . anvv wird gewöhnlich Zorn übersetzt,
welches es auch heißt , und besonders vom Zorn
Gottes gebraucht wird , wovon man das Unglück

M als
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34 Der Eine streuet reichlich aus , v ) bekommt noch

mehr ;

der Andere ist mehr als billig sparsam , x ) und

hat doch Mgngel .

25 Wohlthatge Seelen y ) werden reich ;
die

als Folge ansieht , daher 2 ) Unglück schlechthin ./ O /

So wie noch im Arab . Staub , Unglück ,

Elend . Daher ist auch nnay dv Zeit des Zo rns ,

die Zeit des Unglücks ; vergl . Zephan . 1, - z . Hiob

2i , 30 . wo es ein Synon . von nix en ' und tn ov

ist . S . Arnoldi . D a the schlagt n ^ ar ; nach den
L. XX . vor ( wie schon Michaelis gelesen hatte ) ,

welches oft vom Ausbruch eines Flusses gebraucht

wird , und hier auf den Affect übergetragen , das

A u s sch w e i f c n d e desselben bezeichnen würde : die
Hoffnung der Gottlosen überschreitet al .

les Maß . Allein die Parallele bleibt dann unvoll «
ständig . Auch können LXX . may zu lesen geglaubt

haben , wie ein Cod . bey de Rossi .

v ) Tisn ei ' est , <jui dispergat . Schaltens nimt
für das Subst . Vermögen , wie 8 , 21 . z , 28 . al¬

lein es ist wider den Genius der Sprache , und müß¬

te ei ' -was heißen , nw heißt : reichlich aus¬

streuen , und wird gewöhnlich von Wohlthätigkeit

und Almosen gebraucht , Pf . 112 , 9 . Daher der

Ausdruck im N > T . arsipetv 2 Corinth .

9 , 6 .

s ) ned » ' jton er halt mehr , als recht ist , karg zurück ./ / & /

Arnoldi punctirt lei ' y nach dem Arab .

Reichthum : wer seinen Reichthum anhält - Allein

weil das Wort sonst nicht vorkommt , und nein ge -

wöhnlich absolut steht , für -, karg seyn , ( s. 21 , 2b . )

so ist die gewöhnliche Uebersetzung noch annehm¬
licher .

y ) naia eiaa anima sine homo liberalis . Denn naaa

heißt auch Ge schenk , Mild e . 1 Mos . 33 , n .
wie
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die Andre laben , werden auch gelabt . ? )

26 Wer sein Getreid anhält , dem siuchk das
Volk ;

doch Glückwunsch ruhet auf dem Hal .pt deS
billigen Verkäufers , a)

27 Wer Gutes sucht , sucht Glück ; b )
wer Böses sucht , den trifft es .

M 3 28Wer

wie bey den Syrern sehr häufig , wird fett,
für : wird reich , denn das Fette gilt bey den
Oriencalen für Reichthum . Prov . >3 , 4 28 , 25 .
Ps . 22 , 30 . Jcs . 10 , 16 . 17 , 4 . so wie im Gegentheil
fin Magerkeit in den beyden letzten Stellen fürr
dürftigen , elenden Zustand .

b ) Vergl . 5 , 19 . von nn ( (^ f und ] o ? ) benetzen ,
laben , erquicken Ps . 6z , 11 . h -it> hier ist durchaus
n mit n verwechselt , wie sehr oft , weil es in der
Aussprache nur sehr delicat unterschieden wurde .
Auch lesen eine Menge Codd . mv , welches man am
besten N71 '. er wird benetzt , punctirt , zur Ueber»
einstimnmng mit nno S d . Aninerk .

a) saute von frangere , welches auch auf das theil«
weise Verkaufen über getragen wird ( wie im Lateini »
schen secare ) ; daher 2 ) emere , comparare annonam ,
g ) in Hlphil facere , vt alignis emat i e vendere oder
praebere annonam reichlich Getreide verkaufen . S .
die Anmerk .

b ) , -rL -i was den meisten angenehm ist , und Beyfall,
Wohlwollen findet , also das Glück des Menschen
macht , s. io , Z2 . oder man muß nvr fuppliren , wo¬
nach alsdann Beyfall Gottes wieder für Glück sieht,
in so fern dieß eine Folge von jenem ist. Wie es
der Mensch anfängt , so gelingt es ihm . Den eint «
gen Menschen scheint es , als wollten sie schlechter¬
dings ihr Unglück ; es folgt dann aber auch würklich .
Wollten sie im Gegentheil das Gute , so würden sie
den Beyfall Gottes und der Menschen gewinnen , und
glücklich seyn .
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28 Wer sich auf seinen Reichthum stützt , fallt
um ;

die Guten aber grünen wie ein Blat . c )

09 Wer sein Haus trübt durch unrecht Gut , laßt
Wind zum Erbtheil ;

allein des Redlichen Erwerb sproßt wie ein star ? *
ker Baum .

30 Der Thor ist Sklav des Weisen ;
er reißt die Seelen hin , der Weise ! 6 )

z 1 Selbst

0 Acußerer Reichthum ist nicht die sichere Stützes wel¬
cher rein Unfall drohte ; sondern er ist sehr hinfällig ,
und von dem Zufall des Augenblicks zerstörbar . In¬
nere Vorzüge hingegen sind wie ein Baum , der im¬
mer feine Kraft behalt , und wieder grünt .

st ) So wie der 29 und go V . im Text stehen , lassen sie
sich nicht wohl in Parallelen bringen . Es scheint >
vielmehr eine Vernietung Statt gefunden zu haben , s
wie Dö der lein sehr richtig bemerkt ; und zwar
sehr früh , weil die Alexandriner schon eben die Ord .
nung haben . Wahrscheinlich hießen sie ursprüng¬
lich so :

mi Sni ’ irna aav 29
ta ^ n fl ' ix nsn
a 1? nanS VfiN na » 30

eaan nwsa npVi
' tay heißt trüb e n z . E . eine Quelle ; dieß wird aber 1
auf das ungerechte Gut übertragen , als wenn
es die Zerrüttung des häuslichen Glücks , oder
ächter Glücksgüter bewürkte , 1 ; , 6 . Das gerechte
Gut ist wie ein klarer Bach ; das ungerechte eine trü - l
be Quelle , bna ' wird besser punctirk : er laßt
den Wind erben . Das ungerechte Gut wird voin
Winde weggeführt . So gewonnen , so zerronnen !
Der Erwerb des Gerechten hingegen ist wie ein grü¬
nender , lebender Baum . Rechtmäßig erworbenes
Gut steht fest , und fein Besitzer verdirbt nicht . gsV .
Der Thor oder Lasterhafte kann wie ein Sklav des

Weifen
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3 , i Selbst der Gerechte muß büßen auf der Welt ;

wie noch vielmehr der Böse und der Sün¬

der . e )

Zwölftes Kapitel .
t Ä ? er Weisung liebt , liebt Kenntniß ;

wer Tadel haßt , bleibt dumm .

M z 2 Dem

Weisen angesehen werden ; er muß sich nach ihm rich¬

ten , und der Weise herrscht , ohne sich gerade die

Herrschaft anzumaßen , durch sein gerades Verfah¬
ren , durch seine gesunden Maximen . Die zweyte

Halste npSi scheint korrupt zu seyn . Auch die LXX .

weichen ab : ctipaipxvrcij 8s ccaipci •vf' üjtf « / irocpccvofiaiv »

Sie scheinen np \ oder gelesen , und dieß & (Pm -

puvTaf ttcupot übersetzt zu haben . Sie werden

unzcitig fortgerissen . Die Analogie stimmt

dafür , s. 24 , II . MLH Ferner für - . vvn

irupocvofioi t >et ’gf - IZ , 2 . und ^ zager z. d - St - Bleibt

man also bey der Abtheilung unsers Textes , nimt
diese wahrscheinlichen Lesarten der LXX . auf , und

punctirt mit Michaelis 12V für so heissen

sie : 29 . Wer sein Haus trübt mit fremdem Gut ,

laßt Wind zum Erbtheil ; und der Thor muß für den

Weisen arbeiten . 30 . Der Erwerb des Gerechten

ist wie ein lebender Baum ; aber das Leben der Unge¬

rechten wird fortgerissen .

e ) Dieser Vers sieht wie ein späterer Nachruf aus , der

noch angehängt , und nicht ganz ächt zu uns ge¬

kommen ist . hiernach müßte es hesssen .
Es wird ihm vergolten - Besser oW ; soluet nähm¬

lich Strafe , als eine Schuld . 3 Mos 5 - 24 ,

Jes . 19 , 21 . LXX . haben eine sehr abweichende

Ueberfetzung : „ Wenn sich der Gerechte kaum rettet .

( /.t-oXa ; cnri ^ erxj ') ; wie wird es denn dem Sünder

gehn ? " Vielleicht on für zni , ferner y !:> 3 per vim

( moA / ^ ) und Lchu / i . Darnach allegirtnnn auch Pe¬

trus . 1 Petr . 4 , 18 .
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